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Editoriol Sonderschichten für Mischpult
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iilmtech nrk A(;. OstrrmLrndigen. cln
Nlischplrlt zurl Pr-ers !ot) etwe
110 000 Frrnken Als l-iefcrlernlin rvLrrLle

Ln(1. \1lirz E6 \erlrnhrrt I_ur !itr Otteft
stcllLrrrg wlr Urt \\cirrlLn. lLrr Llir, Prolekttc
rung \ndrcil\ Ko.h zustiltdig Ende Dr
ztrnL.er meldere .ler l\ultraggeber "klcine
Andenrngswuns.he" an. rrntl im Januar
lolgtrrr wrilerc \!Lrnsthc. Llrc drs \lrriltpulL
sL:hlussendlich aLrl die doppelte 'Grösse '
waahsen ljessen (/\ultragswerr nunmchr
run Ll I50'000 Frrnkenl

[:nrle Junulr konntt cllnn mtt tler rieii,
nrt Lr.'n Pft)jekt jtnlr)g l.egonntn n rrJtrr. rls
l rt.r_rn u._t .\ \1 |-\l ,r /..(-
sagt Docli plörzli.h bcgannen sich die Din-
ge zu übe^türzen: Dre Schwazillmtechnik
erhielt den Aultrlg, den Scllweizer Spiel-
film Jour et nuit" \on Jean Bernerd \{e
noLld in Dolb)'st..reo zLr verlonen \\ts
brshcr rn .ler Seh*crz gar nl.ht nröglrch
wrr I)rr Frlm mLrss!F !Lrf JL.ln Filmlijtivill
ron ( lrnnes lrffllg: 11:r lrrtlg \ftn lll L'lner
Kr'rst'rsrtzLtng rrurrl.- uul,\nrtgL:ng Ller
'\b tc rlLr rg Produktron trc\.hlossL'n. ilJs
I\llt soiern ntijglrah bls zunt 1._. April ter,
rigzr.rstelle

Wenn Sic diese Ausgabe des STUDER
ITFVOX PRI\T erhalten. eeht unser Ge

'. )r.Lltstrhr I JLrlr I 985 bis -10. Juni l qE6
: rr I:rrl. r'Ilgegrf lilt nrijrl)tr Ln rltesent

I . rmrr,:ri:.rnu (t'l!a iprzlellr' I:rklaI
r .t|Jlt:I

'l r '\'r'.. i... . 
r

,lrrri h\rh nllr lrJlre Ansrcigcn Lrnserer ]Ji-leg-
..r).rll Wrrtn ei itnr I Julr 1()ti5 r- l-:1 \Irt
rrbtrler. konnten rr,ir ant l. Junr 1986 de-
rrn t90 zjhlcn. $,as eincr Zunahme Von'' '.. r e r Tt ,Zi.l .,t-n I rw.,t-r 3
L rr I i 'j enl\pri.ht DJs ProLiuktlonsvolu
:r| :tk! Jrl.rr []L\ Endc Apri] voni lui 0Utl lr 1m VoJjtltr aul
I \'ll- 0110 - Fr. oiler unt -ll.(r'i Diesel
\lthnlrnlittz lvrrd slah bis zum Schluss des
(;.\rhril\tehre5. also bis Ende JLrni. noch
it \! its ! erbesse rn

Drnlll konnten rvir die Verkiufe unse-
rrr Vcrt ebsqesellsahaften abdecken. aber
Llra ilrrrah Jrf sehr Lrossen LlntsatzzLrwlihs
/ . . frjr ,ra!\()fJfnrn Frrttg lrgrI noalt ntaltl
,, ir .l iI ll]t lJ|,1!.t lirl Jls neLrc Ct
\. ri.III\I.l:IJ l\t Llr\ititlL. no;h t'inmll cine
l'to.lu k I lo nser\r,ctteru ng unr 35')l rorge
.,'lrtn l)r: )st tllerdtnlls nur lllo-slirh. !yenn
' ''r' f rr'r' - 'jnS. .t-J K rt,rrr-tron -

rhteilung dre \'.rsprochenen Termine end
I .l L.n. I. ..en',(r,t ,t-.t.'r
r,'.lrl in rlir ProJLrktton ülrerlithrt werdrn

\.r.lt iIt PRJrlll\tl()nil.flfiair lnt
\. ir\lrz\!-tl!l iiarnnl.n $tr dle Prodirlltor.t

Arn l0 Apnl kamen \'lltarbc1lcr ,lrs
,\ult[lggebcrs nrch Reg.,n5dorl unLl s.h]u-
gen !or. Llrs PLrll Lrr leil!veisc frrtrezustrl
len. abzulieJern und spiiter zLr komplcni.
rr'n L)re\e Lösunt rrsahien Jen Sturier Ver'
rnt\!iorllichen eher nlcht tkzeptrbel

Drc Verdrrhtungsarbeit !iblichcr$e1sr
von crner Person erledigt wltrde 1n di-r
Schlussphase von vrer \,lann ausgeiührl Die
Prufung. :onst eine Angclcgenheil von drei
bis vier Wochen fur ein Pull dieser C;rosse.
musste innerhalb von Iunf Tlgen erlerligt
werdcn So blteb nlchts .tnderes ;ls
S.hi.ht und Samsrags Sonnrags Arl.eil
mehrcrer \'litrrL)citer ubrig Thomas Steincr
slelltc lrch fur dte \achtschtcht zur Veriu
gung, Cino Viola ubernahm die Sp!t und
Cllristoph Gysin die Tagesschicht. Tagsuber
war auch Urs Wehrlin zur UnterstüIzung
an Pult beschafiigt

Noch am Donner5tagmittag. dl]nt
1l Ap11l. trrfen die Ietzten B!eclte rLrj drr
Lrikiererci r'rn i rb etw! I 6 l-thr hrll L.uih,
\liil-.liih .ille\. $it\ eintJl Schrlubfnlirh.r
Irttc . uIter ile r i\nlcjlun{ von Prro (;rsr!
l)ei drr Iiertigslcljung mit Ljm l:. tlh. hiil
Le drs Pult trtnsporrbercil sein sollrn
und mit eincr Verspätur'rg v,rn l-i \'ltnLlrrn
wurtle cs auch tatsächlich ferrig

\1rt einem Gcwichr von :100 kg ist dre.
ses Pult das grösste und längsre. da\ le ler
Sluder geba!rl wurdei riit knapper \ot
passte es in den grössten der drer \\aren-
lilts Es hendelt sich dabei unt ein Pult des
lyps 906 mit .rinem riesrgen Par.h-Prnel
(380Patch,PLrnkte) in 1.1-Kanal-Ausiüh,
n-nJ- -n 30 Volo- rlJ b Srcrioelrpdn. (t
sowie :4 Summen Dazlr kommen VCA,

lnholt:

Con)pu terkurs
LötstoppmaskeD
Äusbau EDV in Regensdorf
Kau fentscheide...
Sen iorentreffen
Firnlensporl
Lehran{rilt' Lehrabschluss
Pers{)nalnechrich fcn

lm glerchcn ZcitraLtm. elso bts Entje April.
\of +6'8 l6'000 -- Fr rm Vorjalrr luf:,. 1 l|no Fr ..-r Inr l, ' I.rqrrn

Hinter diesen nrckten Zahlen steckl
schr viel Arbeit Vor illem von drn beiden
Produktionslertungen, bis zu jeclem I\'litar-
belter in der Produktlon. ist dies einc be-
achtliche Leistung Ich rnöchte mich des-
lralb an dieser Stelle zum bevorstehcnden
(;e\ihiills.iahrcsenda fir die grossen Ler-
\tungrn h.rT lich bedtnkcn

Dr lt t h illt Srrttl 'r
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Faderautomation mit Mastermix. sechska-
naliges Monitorabhören und vier Jovsticks
zum Nachlühren des Tons im Brldbere ch

Das Mastermix wlrde übrigens vorab gelie-
fert und mLrsste am Freitag und Samstag
von \4arcel Bossaft (STI) beim Kunden in
Ordnung gebracht werden. Bossart leistete
auch dte nötige technische Unterstützung
beim Anschluss des Mischpults.

Franck M. Bürgi

Computerkurs
Fur Mirarbeiter der WilLi Studer AG

wrrde am 21. und 22. März 1986 ein be-
t rie bsinterner Compu ter-Schulungskurs
durchgeführt. 22 Teilnehmer liessen sich in
zwei jeweils vieNtündigen Lektionen (am
Freitag von 16 bis 20 Uhr und am Samstag
von 8 bis l2 tlhr, notabene in ihrer Frei-
zeit) über die Grundbegriffe des IBM-pC-
Betriebssystems (PC-DOS) und über das
Softwarepaket Framework orientieren. Da
filr jeweils zwei Kursteilnehmer auch ein
Per:onal.omputer zLrr Verfügung 5tand,
konnre däs Celemte anschlie.send prak
risch ausprobieft und angewendet werden.
So kamen völlige Computemeulinge gleich
zu praktischer Erfahrung.

Der KuIs wurde von einem Lehrer der
Informatikschule PIT AG aus Brugg sehr
srchkundig geieitet. Insbesondere vom er-
sti'n Kursteil. der sich mit dem Betriebssy-
stem DOS befasste, konnte man viel Drofi_
'reren Be.m Tweiten Kursleil am Srmrtag-
morgen wurde das komplexe Framework
behandelr. Hrer zeigte sich meiner Mejnung
nach, dass 22 Penonen eine zu grosse Klas_
se bilden auch wenn Ceorg Kaiser. der
den Kuß organisiert hatte, den Kursleiter
tatkräftig und sachkundig bei der Instruk-
tion unterstützen konnte.

Framework ist bestimmt ein sehr lei_
stungsiähiges Softwarepaket, das insbeson-
Llere den Vorteil bietet, Textverarbeitung
und Tabelienkaikulation miteinander zu
verbinden. Für meinen Geschmack ist es
dber doch recht komplizie!t zu handhaben.\\ e mu-iFdoch Hanr Kilchenm,lnn. einer
der Teilnehrner am Kurs, erklärte. wird er
rn seine. Abteilung Framework einführen.
'.n. Zonlen rä.ch verdrbciten rnd in laoel-
lenform darstellen zu können.

Abschliessend ein Dank an Georg Kai-
ser für die Organisätion des Kußes und an
den Kursleiter Herrn Buob von der plT AG
lur dre ausgezeichnete Vermt lung des ge-
wrss ntcht genz elnfa(hen Stoffs.

Franck M. BtJrgi

Trockenfi I m -Lötstop p mosken
Eine Technologie mit hoher Auflösung und
ausgezeichneter Wiedergabegenauigkeit, in-
stalliert in unserer Leilerpli enferligung in
Bonndorf

Bei Leiterplatten mit hoher Leiterbahn-
dichte slösst das Siebdrucklerfahren an sei-
ne verfahrenstechnischen Grenzen :

Der Siebverzug bedingt speziell bei
grössercn Formaten eine schlechtere Regi-
5trierung. es wird zunehmend schwrerjger,
durch mangelnde Wiedergabegenauigkeit
die gelorderten Toleranzen einzuhalten.

Enge Zwischendume zwischen den Lei-
terbahnen können durch Siebdruckfarben-
bedingr durch deren Flie.sverhallen Lrnd
den Druckvorgang selbst, nicht zuverlässig
ausgeführt werden. Die Leiterbahn wird
nur unzureichend eingebettet, Lötstopver,
\atz. \pälere Lölbrücken Lrnd Korrosionser
scheinungen können daraus resultieren; ge-
iorderte lsolationswe e werden nicht ein
gehalten.

Verfahrensablauf:

l.
Reinigung der Leiterplatten Oberfläche:
von Rückständen wie ö1, Flussmittel.
Schmutz, organischen und anorganischen
Fremdstoffen, um die elektrischen Eigen-
schaften der gefertigten Leiterplatte njcht
negativ zu beeinflussen.

2.
Vakuum - Laminieren:
Die Leiterplatte (Nutzen) wird in einem
Arbeitsgang auf beiden Seiten ohne Luft
einschlüsse mit der Trockenfilm-Lötstop-
maske beschichtet. Auch feinste Leiterbah_
nen jm Bereich 100p mit geringsten Ab_
'lä n den werden \oll,tdndjg etngebeltet.
Der VaIuumiamrnalor bestehl jm wesent]i.
chen aus einer heizbaren Vakuumkarnmer.
einer Vakuumpumpe und einem automat!
schen Resist - Transpoftsystem.

3.
Belichten und Entwickelnl
Durch photographische Bildübertragung
wird eine hohe Auflösung und präzise Bild-
wiedergabe gewährleistet. Die Trockenfi lm-
resiste sind negativ arbeitende photopoly,
mere, die durch Belichtung im Uv,Bereich
polymerisieren und gegen Entwicklungslo-
sungen resistent werden. Nicht belichtete
Resistanteile werden in einer \Dezlellen
Fntwrcklerldsung entfemt. dre iöraugen
liegen frei.

4.
Aushärten:
Um optimale chemische und physikalische
Eigenschaften der Trockenfilm-Lötstop-
masken zu erreichen, ist eine thermische
Härtung und UV-Nachhärtung erforderlich.

Nach dem UV-Härten gewähit die mit
Trockenfilmresist gefertigte Leiterplatte ei_
nen ausgezeichneten mechanischen und
chemischen Schutz während der nachf
Benden ProTes)r, hritre, $re Heisslr,rftrerzin_
nen. I öten. sowte Retnigung von FIus,mit_
telrückständen.

Carl llerner RLtff

Beförderuno
in der Revoi Elo AG

Paul Küng, langjähriger Mitarbeiter und
Leiter der AV,Abteilung der REVOX ELA
AG, hat uns am 30. Mai I986 verlassen.

Emanuel D'Angelo hat die freigeworde-
ne Aufgabe übernommen. Er ist Techniker
und bereits ein "alter Fuchs", was unsere
Sprachlehranlagen betrifft. Dabei werden
ihm auch seine vielseitigen Sprachkenntnis-
\e \on grossem Nutzen sein. \\irgratulieren
Herm D'Angelo herzUch zur Biförde-nn
und wunschen ihm viel 5pa.. und I,rtoli
bei der Ausübung seiner neuen Tätigkeit.

Die Gesc haftsleit uü g
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Ausbou des EDV-Rechenzentrums
Als wir im Februar l98l unsere heutige

Anlage installierten, waren wf uns be,
wusst. dass sie nicht für die Ewigkeit rei-
chen wait:de. Vorsichtige Prognosen liessen
damals ein Alter von etwa 4 5 Jahren er-
warten. Erste auftretende Engpässe konn-
ten im Dez. 1982 durch Erweite.ung des
Hauptspeichers von ,1 aul 8 MB ( Megabf,te)
und Ausbau von Modell I zu ModeLl 2 aui-
gefangen werden.

Die Einlühmng vieler kleinerer und
grösserer On Line- und Batch-Applikatio-
nen. wie z.B. Teilestamm nutieren. Stilck-
listen mutieren und kopieren. IFS (Finanz-
buchhaltung) für alle Betrietre. Anlage-
Buchhaltung, PAISY (Löhne für die deut-
schen Betrie bsangehönge n ) Numme lver,
'iclinis ANVZ. BVG (Berulliche Vorsor
.) usw. frlhrten zu einer weiteren Steige

ru ng der täglichen Verarbeitungen.
Die lnstallation des Betriebsystems

VMi SP mit CMS im Juni 1983 erlaubte
uns, erstmals aui einem Computer, mehre-
re Gast-Systeme gleichzeitig zu betreiben.
Neben einer "Produktions-Maschine" fah-
ren wir noch eine sog. "Test-Maschine"
Sie gibt uns die Möglichkeit, unabhängig
von der Produktion neue Progjamme zu
entwickeln und auszutesten. Auch konnte
mit einer via Menu gesteuerten Textverar,
beitung unter CMS und SCRIPT und der
Einrichtung zum Versenden von Meldun-
EIen und Files ein enter grosser Beitrag zur
''Ofllce-Automation" geleistet werden.

Nicht nur die Zentraleinheit musste
ausgebaut werdenl seit 1982 wurde auch
die Disk-Kapazilät \on 2'9'71 auf 6'602
Megabyte vergrössert. Die Verteilung der
Datenbanken und BibLiotheken muss so an-

:egt sein, dass eineßeits die Zugiilfe
möglichst verteilt we.den, andere$eits bei
e'.]em Di5k-Ausldll .oforr mir geringem
Aufwand auf ein wenig benutztes Lauf-
werk ausgewichen werden kann. Damit ste-
hen wenigstens die wichtigsten Applikatio-
nen zur Aufrechterhaltung eines zwar redu-
zierten Betriebes zur Verfügung. Alle Da-
tenbanken und Bibliotheken werden jeden
Abend sowie nach g!össeren Veränderun-
gen auf lJänder gesichert.

I/rt der Fröllnung einer Datenlernver-
J rbe rru -g\- Le ir u ng ndch Löffingen im
April 1982 begann duch für die deutschen
Betriebe das "Bildschirm Zeitalter".

Die Verdoppelung der Terminals, von
70 in] Jarluar 1983 aufüber 140 bis heute.
führt auch in1 Netzwerk zu Engpässen. Dar-
um muss auch die Kapazität des Netzwerks
ausgebaut werden. Der heutige Controller
"3705" wird durch einen leistungsftihigen
Netzwerk Computer "3725" ersetzt. Das
crmöglicht uns. die Remote-Verbindungen
zu STI und ELA von 9'600 Bps auf
54'000 Bps (Bytes per second) auszubauen
und zusätzliche Linien zu installieren. Aus
der bestehenden Mehryunkt-Ve.bindung
nach Löffingen, Säckingen und Bonndorf

wird die Verbindung nach Säckingen losge
löst und als separate Leitung betrieben. Mit
dieser Massnahme und zusammen mit dem
neuen Computer wird für alle On-Line-Be-
nutzer eine deutlich sichtbare Reduktion
der Antwortzeiten erfoLgen.

Die geplante Übemahme der Applika
tionen von Löffingen aul unsere zentraLe
AnLage in Regensdorf führte Ende 1984 zll
einem intensiven Studium der Belastbar-
keit der EDV-Anlage. Da aus der Sicht der
Planung und Materialbewirtschaftung Löi-
fingen ein selbständiger Betrieb ist, muss-
ten praktisch sämtliche bestehenden Pro-
gramme kopiert Llnd angepasst werden. Be-
rechnungen zeigten. däss die übernahme
der Applikationcn von Löffingen und die
Einführung des PrLmiir Planungs S\stems
PPSY lür WST und STI, welches die PIa-
nung und BesLellung der Geräte wesentlich
vereinfacht hat, auf dem jetzigen System
noch möglich sein wird.

Vorbereitungen und Abklärungen wäh-
rend eines Jahres führten im Oktober 1985
zu einer konkreten Vorstudie über den
Ausbau der EDV-Anlage.

Die Ankündigung einer neuen Modell-
reihe der IBM-Serie /4381 im Februar
1986 veranlasste Herm Dr. Willi Studer so-
fort zu reagieren und slch mit der Bestel-
lung eines /4381 Modell l3 die Rechnerlei-
stung für die Zukunft zu sichern.

Das neue \4odell hat einen zentralen
Spercher von l6l!1B und ist ca. 2,6 mai
schneller. Es wird voraussichtlich Mitte
Juni installiert.

llalter AttstLttz

Wos ist ein Kunde?

Ein Kunde
ist die wichtigste Pe6on in unserem Unter
nehmen, gleich ob er persönlich da ist.
schreibt oder teleloniert.

Ein Kunde
, ,gl - cht /on Lrn. J . .orde-n rvr- r 'r

ilt m

Fin K unde
l.t I\eine Unterbrechung der Arbe'1. ,on-
dem ihr Sinn und Zweck.

Ein Kunde
ist kein Aussenstehender. sondern lebendi
ger Teil unseres Geschäfts wir tun jhm leL
nen Cefallen, indem wir ihn bcrlrcnen. sol
dern er tLrt uns einen Celallen. wenn er Lrlr\
Gelegenheit gibt, es zu tun.

Ein Kunde
r\r kprne kalte Statisril. .onoc-r e.'
Ven.ch au: I-leiq. h und B Lr. mil Vo-LrTer'
len und lrrtümem behaltet

Ein Kunde
i.l ni ht emdnd. m len'mrn e n S ret -
spräch liihrt oder seinen Inteliekt misst. Es
gibt niemrnden. der 1e ernen Strerl mrl er-

nem Kunden gewonnen hat.

Ein Kunde
ist jemand. der uns seine Wunsche brir.gi
Unsere ALrfgabe ist es. diese Wünsche ge
winnbnngend für ihn unci für uns zu erful-
le n.

Die Rcdultirtn

Alte Geschichten

In der alten "Eidgenössischen Chronik"
von Mlchael Stettner. gedruckt 1626 ln
Bem. habe ich unter der Jahreszahl von
1386 einige Begebenheiten nachgelesen.
die sich in unserer allernächsten Nähe.
nämlich in Rümlang und Alt-Regensberg

(Altburg am Katzensee) zugetril€len ll!treI
und tlie ich Ihnen deshalb niclit vorenth:rl-
ten möchte. Zusätzliche Aktualität ergibt
sich daraus. dass sich das alles vor genau
600 Jahren. nach Pfingsten ereignete.
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Der Originaltext ist sehr verständlich
abgefasst und kann leicht von lhnen selbst

interpretiert werden. Den Stich dazu aus

späterer Zeit kennen die Altercn unter uns

noch als Neujahiskarte von 1965
Pet Huck

Koufentscheid
donk Zufollsquslöser

Man sagt etwa, dass die wahlscheinlichkeit
eines Verkaufsabschlusses grösser ist, wenn
eine Gemeinsamkeit zwischen Kunde und
Vertreter besteht, oder zumindest vom
Kunden vermutet wird. ln dem Sinne ist

\n na(bfola(nDcn lrbr(n ft r q( ll!ll ö t' pnD i,t nrti te-bruffirirocr! $rrno auf
. - Di( €DDqnoJ[.n / Darn qlfl4 ,u .rnfung

[,f"'iü or6,torn r',trn lfrrn_lufag trrcfcn
u'"G0, lu, Don lo(D(n gcfirfrrrn (4f.tffen

4-cftn. Don Eirtcnbtrg onD dnD(rn. l(l(ln/
dufl Valeorini n(c[ß birnq4 t'i0crf0g,
a3n ,hn(n [c66 $rot'4rrr.n/oflnb )rD(r)
DnD iürffFiq fr ilr(rrn,illrqt Fcrlcncn,
mnD grflprlritr mcn ool / D0t t(4t D(m

f6impff D(r üoD(n b(ra uB g.ßo f ttr te tt,
D.n folla *[DDcgl.t({IDol bon (tli
4(n 9i(icio,gadtt.n .in AFßonb brF

oltf pfngßm 6(r.Da / moctt.i(bocl
l(in r.4r( Darfilt nung/ o(D(r d n Dar .l,

ru(trn(tj n(n nocb ba, cntarn .D,rr!6(D (ridlt(n
ii$ll"'l r"o,n.' Oqnn g(.id) nä$ oi,no|'
(ltrör' nam änßdnD,,logm oir Dor {u((rn mit
rriii,. D(n tB,rlbfldrkntür tß olbdLlf.n / .rc'

0(n,n Dßt gd)lgtl !,rbrrrintrn ooffr!
. . o : 619(,Dnn!f6lill(n!Ügr,rtt Slallr(n
' '" "in grunDz Drmd6tiqr(n lirt D(mncdl

ocr 54ldßrn {p<tz,äclD(gl DnDfrfD,
nqcL!at('ß.n !nbt(rlidra.n Dirf.l6ü
grn/Dntlogm Damnad rnit brn(n ,on
3rtn4 / Dk li4 cur' t$t 6uibn.n 8u
irllagtn/ in !c0 UrßdrD bi!grn Slün,
ß!r,/ Da larDrr0t(n fr 06.rm0llm !t(l
D(r0tfl.r!,16i[6(n rdußm,

O.fl aülug nad aut D(m Z(rgdrD/
ulnrl4 ücccbrn ficb Di. bcn Qünö fiir liüm,
t(r0irDr' tr 'g 

ourrni6[t 6cp lficr 6rort on ue m
IBdff'rl.in glort g(l(g(n / g(Dunn(n
brc T.ßcl (rlolr.tl .ill nicbl g(rrng,
tiut , rnnD kgl.n Dr( 9(6(rD inn
3r[grn.

Sß(d(n, Dan4tlm önD06nal( (inat Don

Frrinn {onoenbrrq)oon i.rn(; Qi(mdD{in qrb,
3uflö, f,brffr 'nrg(n / Dt( ongcborna Stctin

oon.Xr3rnlprrg oar, Dia clta Durg
.\tgcnflptrg D(r b(iorct. fi.[. rE md6(r

, tl'rIl. mrr D(r[.tbrg(n gkllbidrnng/Eia
Srllo.r rnlr !tümlonc brfdrirn, crcrbr&,D6tr,
SriunD' ga6c Drf otgä oiclitdrgr orr€rcrr Jt,

ri4 gutlorfllg,/ !1. Dond((n lbm faintr
frorDilfi g.n !nt.rofi ffung / !nnb !(r,
fi[en oir[r Eurg rnit nerhru(nDig(rl
1-Bcbtcn unnD qnuq[otn(r tllunitron/

au6 ßin(6 Ct.l!(üoanlitff'r(ni !on 3rl,
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also bereits das Randgespräch, mit dem

man sich den Einstieg zu ebnen gedenkt,

von recht grosser Bedeutung.
Man hüte sich iedoch, daraus voreilige

Schlüsse zu ziehen, denn unser Geschäfts-
padner kennt in der Regel seine Pappen-

ieimer und verhält sich entsprechend ab-

wartend.

Ich erinnere mich sehr gut an eine Be-

gegnung mit dem damaligen Generaldirek-

ioi einir Schweizer Warenhauskette Bis es

allerdinss soweit kommen konnte gngen

im Voifetd wochenlange Verhandlungen

und Tests über die Bühne. Immerhin, es

erns hier um ein einheilliches Schulungssy'
ir"Ä ti, os Filialen Ein nicht alitägliches

Auitragsvolumen im Werte von über Fr'
300'00b.-. Kenner der Materie werden be-

reits erraten haben, dass es sich hierbei nur
um das Audiocard handeln kann ln der

Tat hatte das Audiocard in diesem Falle

die Stürme der Evaluation ftlr sich entschei-

den können und schickte sich nun an in

leuchtendem Orange ins Finale zu steigen'

Der Tag X, die Stunde der Wahrheit also,

dckte näher und fieberhait wurde an de!
Vorführung iür die Chefetage gearbeitet

Der Projektleiter und verantwortliche Aus-
bildner hatte mir den patriarchen General-
duektor genar-t beschrieben und miJ einge-

trichtert. mit welchen zusätzlichen Argu-
menten die erhoffte "urbi et orbi" Segens-

erteilung günstig stimuliert werden könn-
te...

10. August l9'7'7, zehn Lrhr dreissig'

Mich ftöstelte. Das änderte sich auch nicht,
als uns die Direktionssekretärin in freundli-
chem Ton und anmutigem Trägerkleid
beim Büro mit der bescheidenen Aufschrift
Ceneraldirektion Einlass gewähfi e.

Zigarrenrauch schlug mt entgegen und
bmnnte sofo in meinen Augen- Das fängt
ja gut an, ging es mir durch den Kopf, ne-

ben dem Frösteln jetzt auch noch rote Au-
gen riskieren...

Der Ceneraldirektor verharrte nach ei-

ner knappen Gmsserwiderung abwartend
in seinem Sessel, sog an giner Zigarre und
schaute uns an. Immer wieder, währcnd
der nur kurze Zeit dauernden Geräteauf-
stellung, stahl ich mü einige Blicke in die

Runde in der Hoffnung. irgend einen

brauchbaren Anhaltspunkt ftr ein einle!
tendes Gespräch tu erhaschen Von mei-

nem Begleiter wusste ich, dass der General-
direktor aus rätisch Bünden stammte, was

auch die paar Gamskdckel an den Wänden

bezeugen mochten. Allein, ein Jäger war er
wohl kaum, denn dazu fehlte das Bezeich-

nende. die Trophäe nämlich. daq imponie-
rende Geweih eines kapitalen Hirsches

Glücklicherweise war unser Ceräteauf-
bau mittlerweile startklar, so dass es keiner
weiteren Floskeln bedurfte Der Start
klappte vorzüglich und in grossen Lettem
erschien der Name des betreffenden waren-
hauses auf dem Monitor, die Musik setzte

€in und leitete über auf die spezifischen
Schulungsbedürfnisse dieses Hauses.

Jetzt, wo es nach dem Gesetz des ma-
gischen Dreiecks zwischen Kunden' Pro-

dukt und Vertreter eigentlich hätte zu kni-
stem beginnen sollen, passiede nichts'
Rein nichts. Der Generaldirektor räusperte
sich lediglich €inige Maie, ansonsten blieb
er jedoch stumm...

AIDA fiel mir ein. diese Memo-Formel für:

A = Attention
I = Interest
D = Desire
A = Action

No Attention, no Interest dachte ich
und sah den selbst etwas konsternierten
Ausbildner fragend an Was nun? Wie wei-
ter? Das Demoband verhallte und Stille
kehrte ein.

"Nicht schlecht", tönte es da vom C

neraldirektorsessel. "Aber habt ihr denn

kein interessanteres Programm zur Hand? "
"Nun ja" meinte mein Leidensgenosse et-

was gezwungen! "wir sollten hier natürlich
auf die lur uns typische Problemsituation
hinwei..." "aber die kenne ich doch zur
Genüge" fuhr ihn der Generaldirektor arl

und schnellte hinter seinem Schreibtisch
heIvor.

Wie von Geisterhand getrieben giff ich
in meine Microfiche-Mappe und zog zufdl'
lig ein hogramm heraus mit der Auf-
schrift: "Repetition Textilfasern", I Teil
Rasch eingeiegt, erschien auf der linken
Bildschirmseite auch gleich folgende erste

Frage: Wer ist de! grösste Baumwollprodu-
zent der Welt? "USA" krächzte der Gene-

mldircktor und kam erwartungsvoll zum

Monitor. USA ist richtig, quittierte dieser

und stellte sogleich die nächste Frage: Arrs

was wird Leinen hergestellt? "Aus Flac
natürlich" schmetterte der mir inzwischen
sympathischer gewordene Patriarch durch
den Raum und sagte, nachdem ihm der

Monitor erneut recht gegeben hatte, "wis-
sen Sie, ich bin eigentlich Textjlfachmann
und bis heute lsl dieses Fach auLh mein
Steckenpferd geblieben " lch nickte zu-
stimmend und liess gleichzeitig weitere

Fragen folgen, die er allesamt ohne Mühe

bewältigte. Nun lief es also, AIDA über-
cchlug slch lormlich und blnnen weniger
Minuten war Audiocard bewilligt und ge-

kault...

Ein Kaufentscheid dank Zufallsauslö-
ser. der unter normalen Umständen be-

stimmt länger hätte auf sich warten lassen

Noch heute, acht Jahre später, setzt dieser

Konzem das Audiocard erfolgreich für die

dezentralisierte Schulung ein.

PS: Der Effekt dieses Textilfasem-Pro-
gmmms ist als einmalig zu taxieren Dirck-
toren mit demselben Steckenpierd fanden
sich später leider keine mehr.

Paul Kung
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Seniorentreffen
23. Mai 1986

Nun war es wieder soweit, ein Tag auf
den wir uns alle freuten, unser Senioren-
treffen. Es vr'ar ein Tag wie im Bilderbuch,
Petrus war uns gut gesinnt. Ich wage fast
zu behaupteni Wenn Engel reisen... AL.rch
beim letzten Seniorentreffen war ein strah-
lender Tag. Es war auf der Insel Mainau.
Dort durften wir eine seltene Blumgn-
pracht bewundern- Blumen, Blumen wohin
das Auge schaute.

Und dresmal hatten wrr Einblick rn erne
faszinierende Tierwelt. Frau Kolb chauf-
fierte uns sicher von Mollis nach Zürich,
wo wiJ mit weiteren Ehemaligen aus ver-
schiedenen STUDER-Betrieben zusammen-
trafen. Eine stattliche Familie. überall zu-
'.iedene Gesichter. Wenn auch da und dort
Jr Zahn der Zeit an unserem "Getriebe"

genagt oder vielleicht sogar eine Schraube
gelockert hat, so tat das unsere. guten Lau-
ne keinen Abbruch. Im Zoo-Restaurant
wartete ein guter Kaffee und Kuchen auf
uns. Nachher "Bühne frei" bis ca. 17.00 h.
Wir schlenderten auf den grosszügig ange-
legten Wegen durch den Zoo. Eine wohl-
tuende Brise aus den Baumwipfeln liess uns
die Hitze des Tages kaum spüren. Da gab es

alle Arten Tiere aus allen Kontinenten zu
sehen und zu bestaunen, angefangen beim
zierlichen Flamingo über Nashorn und Ele-
fanten bis zu den Walross-Giganten. Eine
besonders lustige Attraktion bot uns der
Affenkäfig.

Nur zu schnell ging die Zeit vorbei und
mahnte zum Aufbruch nach Regensdorf.

Erwartungsvoll harrt das Personahestau-
rantteam der Dinge, die da kommen soll-
ten...
Im neuen freundlichen Personalrestaurant
wurden urir mit einem füßtlichen Nacht-
essen verwöhnt, wirklich alles, was das
Herz begehrte. Unbarmherzig dckte auch
hier der Zeiger der fllr vorwärts und bald
mussten wir uns verabschieden.

Im Namen aller Senioren danke ich un-
serem lieben Herrn Dr. Studer von Herzen
für die schönen Stunden, die wir auch dies-
mal erleben durften, und wünsche ihm
noch viele Jahre Gesundheit, Erfolg und al-
les Gute.

Amalie Baumgartner

Wonderpokole für den Sieger
Schweizer beteiligten sich an Firmenmeisterschaft am Feldberg

Pokale gab es für die drei Besten ihrer Klasse. An der Firmenmeisterschaft im Slalom der
Studer-Revox beteiligten sich auch Kinder.

I
r:

Die Betriebsspoltgemeinschaft Löffin-
gen war in dresem Jahr Ausrichter der vier-
ten Frmen'Skimeiste$chaft der Firmen-
gruppe Studer Revox. lnsgesamt gingen
44 Teilnehmer aus der Schweiz, Bonndorf,
Bad Säckingen und aus Löffingen an den
Start. Der Sreger rn der Kombinalron er-
rang den Titel Firmenmeister 86.

Bei den Herren konnte Harald Fuss aus
Löffingen den vom Firmenchei gestifteten
Wanderpokai entgegennehmen. Die
schnellste Dame, es war Annette Dietsche
aus Bonndorf, erhielt den Wanderpokal,
der von der Volksbank Löffingen gestiftet
wurde. Die BSG hatte diese Meisterschaf-
ten in Zusammenarbeit mit dem Skiclub
Löffingen durchgeführt. [m Anschluss an
die FirmenmeisteNchaften trug der Skiclub
die eigenen Vercinsmeisteßchaften aus.

Bei idealen wit{erungsbedingungen gln-
gen auch 14 Gästeläufer mit an den Start.
unter ihnen vier Damen. Drei Kinder von
Firmenangehörigen nahmen den Kampf ge-
gen die LIhr auf. Zu bewältigen waren Su,
per-Riesenslalom und Riesenslalom.

Gerold Bachle

Kinder

AllgemeineKlasseHerren C,esarnlzcrt

L Jenal, Jörg
2. Streit, Uwe
3. Zandi. Claudio

Gästeklasse Herren

L Unterluggauer, Gerry
2. Egle. Sven
3. Zimmermann. Ralf

Firmenmeisterin 1986

l. Fuss. Harald
2. Jenal, Jörg
3. Streit. Uwe

l. Dietsche. Annette Bonnd. 95.60
2. Bächle. Silvia Löff. 1.04.30
3. Huber. Cerlinde Bonnd. 1.06.60

Firmenmeister 1986

16.'7 6
79.35
82.51

7 6.60
8r:l
8 4.23

Löff.
Reg.
Löff,

7 4.96
76.16
79.3 5

l. Weissenberger. Andi
2. Lombrieser. Clemens
3. Weissenberger, Kai

Altersklasse I (31-40 J.)

1. Fuss. Harald
2. Gantert, Rolf
3. Blattert. Johann

Altersklasse 2 (ab 4l J.)

1. Ladenberger, Robert
2. Bächle, Gerold
3. Unterluggauer, Ernst

Gesamtzeit

1.61.03
|.69.24
3.78.40

74.96
95.O2
95.16

85.7 6
86.09
89.5 9

Leser-Wettbewerb
Schnappschuss v. M. Vifian. Revox France

Texten Sie eine passende Bildlegende und
senden Sie sie an die Redaktion.
Die drci originellsten wetden mit Namens-
nennung im nächsten "Print" veröffent-
licht.
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Pro Motch zehn Tore
FC Reiselfingen gewinnt Bsc-Hallenturnier

Der Wanderpokal-C,ewinner FC Reiselfingen I (kniend) und die Zweitplazierten, Lichtes
Haar Werk Löffingen (stehend) mit den Schiedsrichtern und Turnierleiter Fritz Kauf-
mann,

Beim internen Hallenfussballtumier der
Betriebssportgemeinschaft Löffingen wur-
de die erste Mannschaft des FC Reiselfin-
gen Turniersieger. Sie konnte im Endspiel
den Pokalverteidiger aus dem Werk Löffin-
gen in der Verlängerung knapp mit 6i5 To-
ren besiegen. Am Tumier, das bereits zum
elften Mal ausgetragen wurde, nahmen
diesmal nur acht Mannschaften teil.

In den l6 Spielen ging eine wahrc Tor-
flut über die Torhüter. So mussten sie nicht
weniger als 155 mal hinter sich greifen, pro
Begegnung also im Durchschnitt zehnmal.

Den Wandelpokal, gestiftet von Gerold
Bächle, konnte die erste Mannschaft des

FC Reiselfingen in Empfang nehmen.
Zweiter wurde die Mannschaft "Lichtes
Haar". Werk Löffingen, gefolgt von "Alles
oder Nichts", Bad Säckingen.

Insgesamt konnten sich 26 Spieler in
die Tor\( hutzenlisre einrrdgen. forjäger
wurde mit neun Treffern Herbefi Fleck aus
Bad Säckingen vor Andrcas Pouliassis, Löf-
fingen. Als failste Mannschaft wurde die
AH Dittishausen vor der AH von Gösch-
weiler und dem Säckinger Team "Alles
oder Nichts" ausgezeichnet.

Gerold Bcichle

Lehrontritte
Willi Studer AG, Revox Ela AG
Regensdorf:

I Ronny Alder
Kaufmann

2. Mona Stalder
Bürcangestellte

3. Christoph Baumann
Elektroniker

4. Carlos Montseny
Elektroniker

5. Walter Beloch
Mechaniker

6. Daniel Zöbeli
Elektroniker

7. Lars Jenzer
Elektroniker

8. laurent Citherle!
Elektroniker

9. Stefan Klein
Eiektroniker

10. Nenad Baranasic
Elektroniker

I l. Roberto Golinelli
Elektroniker

Lehrobschluss
Erfolgreiche Studer-Lehrlinge

Der Höhepunkt einer Jeden Lehzeit ist
die eriolgrejch bestandene Lehrabschluss-
prufung. Die Lehrtöchter und Lehrlinge
von Studer haben am Ende ihrer Lehrzeit
mittels theoretischer und praktischer Pni,
fungen bewiesen, dass sie die Jahre der
Ausbildung zu nutzen wussten und zu gu"
ten Fachkräften herangewachsen sind.

ln dresem Fruhling haben sich neun
Studer-Lehrlinge den P fungen gestellt. Es
waren dies zwei Kv-Lehrtöchter, ein Me,
chanikerlehrling und sechs FEAM-Lehrlin-
ge. Nicht nur die Prüfungen als solche, son-
dem vor allem die Vorbereituneszeit ist für
Lehrlinge und Lehrmeister hektisch und
mit zusätzlichem Arbeitsaufwand und ei-
ner grossen Belastung verbunden. Wenn
rbcr der "Chrampf' vorbei ist und das
Warten auf die Ergebnisse mit guten Noten
belohnt wurde, freuen sich die Lehrlinge,
Ausbildner und der Peßonalchef gleicher,
messen über den erreichten Erfolg.

Alie neun Lehrlinge haben die Lehr-
abschlussprüfung bestanden, drei davon so-
gar mit der Durchschnittsnote 5 oder dar-
über. Die Geschäftsleitung der Willi Studer
AG gmtuliert den jungen Berufsleuten
herzlich zu ihrem Erfolg und wünscht ih-
nen für die weitere Zukunft viel Freude im
Beruf und alles Gute.

Gottfried Datwylet

L Jeannette Frei
2. Silvia Wicki
3. Nadja Rosasco
4. Urs Höppli
5 Franco l\.1a rcari n i

6. Wemer Rico
L Gottfried Dätwyler (Ausbilder)
8. Christoph Burri
9. Btuno Dall'Omo
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Pensionierungen
Regensdorf

Am 9. Februar 1970 ist Frau Ruth Hä-
berlj in unser Unternehmen eingetreten.

Sie arbeitete anliinglich als Wicklerin
'nd später als Löterin, Bestückedn und
erdrahterin. Frau Häberli hat die ihr über-

tmgenen Aufgaben immer zur Zufrieden
heit erledigt und war .jahrelang praktjsch
ohne Absenzen, was unsere Anerkennung
verdient.

Frau Häberli verlässt unser Unterneh,
men per 31. Juli 1986 und wir wünschen
ihr gute Gesundheit und begleiten sie mit
den besten Wünschen in den wohlver.lien,
len Ruhestand

Werk Bonndorf

Wir verabschiedeten zum 31.3.l9g6
frar Karolina Rut. Sie u,1r I I Jarrre in un-
serer Fertigung tätig. bevor sie seit l9g2
die Aufgaben einer Kantinenhilfe versah

Hildegard Rothmund

Frau Hildegard Rothmund trat 1970 in
die Dienste des Werkes Ewattingen. 1983
wechselte sie in die Produktion nach Bonn-
dorf. FLir sie begann am 1.5.1986 der be-
nlfliche Ruhestrnd

Karolina Ruf

Nach ebenfalls langjähdger Tätigkeit in
Ewattingen kam Frau Magdalena Baum-
gärtner vor drei Jahren in das Werk Bonn-
dorf. Sie gehörte über 17 Jahre unserem
Untemehmen an, bevor sie zum 3l .5.1986
in Pension trat.

Werk Ewattingen

Ebenfalls mit dem 31.5.1986 schied
Frau Rosemarie Burger aus dem aktiven
Erwerbsleben aus. ln der Zeit seit dern
2.9.1968 war sie ausschliesslich in der Fer-
tigung des Werkes Ewattingen tätig.

Unseren Neupensionären gilt ein herzli-
ches Dankeschön für dje in langjähriger Be-
triebszugehörigkeit erbmchten Leistungen.
\,Vir wunschen ihnen einen unbeschwenen
Ruhestand.

Rolantl Bertchc

Neueintritte BRD
Werk Löffingen

Claudia Keller Edeltraut Radler
Personalsachbearb. Buchhalterin

Zeitstudienfachmann

Werk Bad Säckingen

Hans-Udo Scherer
Einkäufer

Detlef Weller
Sachbearbeiter PPS

9. Angelina Cenrite
Monteurin

10. Rebecca Wey
Monteurrn

I l. Elpis Linakis
Wicklerin

12. Valeria Mariano
Lötedn/Bestückerin

13. Ruth Kessler
Loterin/Bestiicken.

14. Virginia Rivera
Itfonteu rin

L 5. Jose Silva
Monteu r

I6. Sergio Ros
MonteLlr

I ?. Franco Scaglione
Monteur

18. \4arlis Landolt
LöterinlBestuckerin

Zusätzliche Neueintritte
April bis Juni 1986

.. Brjgitte Kessler, Löterin/Bestückerin
Rocco Musio, Monteur

- Sonja Noser, Raumpflegerin
I je-\d $ dl. \er. Lörer.n Be.luclenn
Ana Maria Winkenbach. Wrck!erin

Neue Gesichter
in Mollis

I Sehnaz Zaman
Löterin/Bestückerin

L Mansa Renna
Loterin,/BestLickerin

I Lucra Vassanelli
Monteun n

.1. Astrid Sperch
Löterin/Bestuckerin

5. Dolores Otero
Löterini'Bestückerin

6. Marlis Hässig
Löterin/Bestückerin

7. Crocefissa Rossi
Pruferin

8 Eduarda Gallna
wicklerin

Magdalena Baumgärtner

Harry Lipke
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Neue Gesichter in Regensdorf

ililt
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19. Daniel Keller
Prüfer

20. Chlistian Baumann
Prüffeldtechniker

21. Claudio Mangiapia
Monteur

22. Michele Salamone
Prüfer

23. Jesus Barreira
Mechanik-Mitarb.

24.Thomas Schwarz
Einkaufsassistent

25. Chdstoph Thoma
Pdffeldlechniker

26. Peter Caviezel
Pdffeldtechniker

27. Ruben Deigado
Entwicklungs-lng.

28. Lukas Brandl
Exportsachbearbeiter

29. Daniel Fischer
Prüffeldtechniker

30. Manuel Dolor
Mechanik-Mitarbeiler

31. Patdk Noser
Prüfer

32. H.-J. Kilchenmann
Entw.-Ing. HTL

33- Patdck Zimmermann
Prüffeldtechniker

34.Thomas Heil
DokLlmentation

3 5. Peter Steigmejer
Laborant

36. Walter Lüthi
Software-lngenieur

l Verena Lutz
Sekretärin PDL

2. Bilana Markovic
Löterin/Bestücke.in

3. Rasalia Cusumano
Prtiferin

4. Patnzia Olivieri
Löte.in/Bestückerin

5 Nathalie Stäger
Lörenn/Bestückerin

6 l!'lauro Crasso
\4onteur

l3.wolfgang Wenger
Gruppenleiter Analytiker

14. StefaD Nemeth
Operateur

1 5. Giuseppe Tamburello
Prüfer

16. Vincenzo Aiello
Monteur

17. Vincenzo Carioii
Verdrahter

I8. Rene Müller
Konstrukteur

7. Anna Maria Komari
Löterin/Bestrjckerin

S.Giovanna Baiada
Operateu.in

9. Van My Nguyen
Monteur

10. Femando Cavalierc
Speditionsmitarbeiter

I 1. Wilhelm Fellner
Speditionsmitarbeiter

i 2. Bruno Koch
Speditionsmitarbeiter

l Dragica Milosevic
Tonkopfmonteurin

2. Marisa Patemostro
Monteuain

3. Andrea Carl
Kaufm. Mitarbeiterin

,1. Martina Chiacchia
Reinzeichnerin

5 Agos!ina Torzi
Brlroangestellte

6. Snezana Spremic
Tonkopfmonteurin

7. Esmeralda Valkant
Monteurin

8. Ngoc Kiet Tran
Monteurin

9 Yurdugör Erol
Speditions-Mitarbei!er

10 Siileyman Oezdemir
l\'lechanik-Mitarbeiter

I l. Felix Kem
Offsetdrucker

12. Nevzat Ortak
Monteur

13. Pilar Garcia
Mon!eurin

l4.Massimo Patemostro
Lageist

15. Maurizio Barbei
Monteur

l6.Werner Angst
Monteur

17. Beat Wanner
Entwicklungs-lng. HTL

18. Peter Fisch
Entwicklungs-lng. HTL

19. Herbert Carl
Verkaufs-Sachbearbeiter

20. Piene Chenevard
Monteur

2l. Ludwig Oscity
Entwicklungs-lng. ETH

22. Richard Gehring
Prüffeldtechniker

23. Jean-Pierre Ruf
Verdrahter

24. Christian Jakob
D6colleteur

25. Ren6 VogeLbacher
MonteLlr/Graveur

26. Van Bong Pham
Monteur

Zusätzliche Neueintritte:
Willi Studer AG:
- Beat Becker, Entwicklungslng.
- Rosaria Cefalu, Raumpflegerin
- Giandonato Ciancotti. Prüfer

Massimo De Filippis, Monteur
- Peter Marschaleck, Pniffeldtechniker

Christian Petiti. Laborant
Daniela Piccinno. Personalrestauünt
Angela Sbroglio, Operateurin
Ruedi Weiler, Prüfer
Mathias Zbinden, Entwicklungslng.
ETH

Studer International AG:
Nadja Pagnamenta, kfm. Lehrtochter
Thomas Zeindler, Exportsachbearbeiter

Ubertritl von WST zu STI:
Fredy R"schle, Technischer Redakror

Offene Stellen
Willi Studer AG Regensdorf:
Entwicklungsingenieur ETH oder HTL
Software-lngenieur ETH oder HTL
Technischer Redaktor
Löterinnen/Bestückerinnen
Prüffeld-Techniker
Monteut

Willi Studer AG Mollis:
Lötednnen/Bestückerinnen
PIiilfeld'Techniker
Studer International AG: Revox Ela AG:
Service t e ch niker Service-Techn ike r
E x po rtsa chbearbeite r Tele fo nis t in
Speditionsmitarbeiter

LeHe
Leerung:

29. August 1986
Redaktionsschluss


